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Frauenheilkunde: Monatsbeschwerden natürlich behandeln 

Viele Frauen leiden in den ersten Tagen der Monatsblutung an verschiedenen Be-

schwerden. Manche spüren auch schon einige Tage vor Beginn der Menstruation die 

Auswirkungen eines hormonellen Ungleichgewichtes. Ursachen für diese Beschwer-

den sind nicht nur im organischen Bereich zu suchen, sondern vielfach auch ein Aus-

druck von Konflikten oder seelischen Problemen. Viele Pflanzen haben hierbei eine 

ausgleichende und regulierende Wirkung. 

Das Verhältnis der Frauen zur Monatsblutung ist meist zwiespältig. Manche sind froh, wenn 

die Periode regelmässig kommt und damit eine Schwangerschaft ausgeschlossen werden 

kann, andere freuen sich über das Ausbleiben der Regel. Viele ärgern sich aber auch über 

diese jeden Monat für einige Tage auftretenden lästigen Blutungen, die den Alltag durch Un-

wohlsein und durch das Hantieren mit Tampons und Binden behindern. Ein Blick in die Ge-

schichte zeigt, dass schon vor vielen hundert Jahren den Frauen eine positive Einstellung 

zur Monatsblutung verwehrt war. Denn in allen grossen Weltreligionen – und in orthodoxen 

Gemeinschaften auch heute noch – wurden Frauen während ihrer Monatsblutung als unrein 

betrachtet, und ihnen wurden deshalb einige Tabus auferlegt. Darüber hinaus mussten sich 

Frauen bestimmter Religionsgemeinschaften nach der Monatsblutung einem Reinigungsri-

tual unterziehen, damit sie ihr tägliches Leben wieder normal weiterführen konnten. 

In unserer modernen Zeit hat man diese Betrachtungsweise zwar überwunden, aber dafür 

wird nun von der Frau erwartet, dass sie wie gewohnt ihrer Arbeit nachgeht und so tut, als 

sei nichts Besonderes. Welche dieser genannten Grundhaltungen gegenüber der Monatsblu-

tung auch immer auf das Leben einer Frau individuell zutreffen mag, sie stören alle den un-

gezwungenen Umgang mit diesem natürlichen Prozess. Es ist also nicht verwunderlich, dass 

die gesellschaftlich vorgegebene Haltung sowie die emotionale und psychische Einstellung 

einer Frau gegenüber der Monatsblutung  für viele der häufig auftretenden Monatsbeschwer-

den verantwortlich sind. 
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Der monatliche Zyklus  

Aufgrund eines komplizierten und genau abgestimmten Zusammenspiels verschiedener Hor-

mone wiederholt sich Monat für Monat der Zyklus Eireifung, Eisprung und Blutung. Ein Zy-

klus beginnt mit der Monatsblutung, auch Reparationsphase genannt, in der die Gebärmut-

terschleimhaut abgestossen wird. Noch während der Blutung produziert die Hirnanhangsdrü-

se (Hypophyse) ein Hormon (Follikelstimulierendes Hormon = FSH), das in einem der beiden 

Eierstöcke die Reifung eines Eibläschens (Follikel) bewirkt. Die Eierstöcke produzieren 

gleichzeitig das weibliche Hormon Östrogen, welches den Aufbau der Gebärmutterschleim-

haut anregt (sog. Proliferations- oder Follikelreifungsphase). Kurz vor dem Eisprung produ-

ziert die Hirnanhangsdrüse ein zweites Hormon (Luteinisierendes Hormon = LH), das den Ei-

sprung am 14. Zyklustag (ein 28-Tage-Zyklus vorausgesetzt) auslöst, d.h. das Eibläschen 

platzt und die Eizelle wird ausgestossen. Das zurückgebliebene Eibläschen bildet sich zum 

Gelbkörper um und produziert das Gelbkörperhormon (Progesteron). Dieses Hormon berei-

tet die Gebärmutterschleimhaut auf eine mögliche Einnistung der Eizelle vor. Bleibt die Be-

fruchtung aus, bildet sich der Gelbkörper zurück und die Progesteronproduktion sinkt deut-

lich ab. Dadurch lösen sich die Schleimhaut und die winzigen Blutgefässe von der Gebär-

mutterinnenwand – eine neue Monatsblutung beginnt. 

Zu starke Monatsblutung 

Eine Monatsblutung dauert im Normalfall fünf Tage. Am ersten Tag, manchmal auch am 

zweiten ist die Blutung am stärksten und nimmt bis zum fünften Tag allmählich ab. Wenn 

Monatsbinden öfter als stündlich und auch nachts gewechselt werden müssen, weist dies auf 

einen übermässig starken Blutfluss hin. Dasselbe gilt für Blutklumpen, die grösser als finger-

nagelgross sind. Starke Monatsblutungen (sog. Menorrhagie) kommen oft vor in der Pubertät 

und in den Wechseljahren. Sie können auch Folge von Myomen (gutartige Geschwulste) 

oder hormonaler Unausgeglichenheit sein. Meistens gibt es aber keinen erkennbaren Grund 

dafür. Wenn die Blutungen lange andauern, können sie Blutarmut und niedrigen Blutdruck 

verursachen. 
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Um eine zu starke Monatsblutung zu normalisieren, können Pflanzen verwendet werden, die 

adstringierende (zusammenziehende) Eigenschaften haben, da sie den Blutverlust verrin-

gern und das Muskelgewebe stärken. Dazu gehören vor allem Hirtentäschel (Capsella bur-

sa-pastoris), Schafgarbe (Achillea millefolium) und Salbei (Salvia officinalis). 

Zur Stärkung der Gebärmutter und zur Wiederherstellung der hormonalen Balance helfen 

Himbeerblätter (Rubus idaeus), Beifusskraut (Artemisia vulgaris), Frauenmantelkraut (Alche-

milla vulgaris) und Mönchspfefferfrüchte (Vitex agnus castus). 

Ausbleibende oder zu schwache Monatsblutung 

Hat eine Frau noch nie eine Regelblutung gehabt, so spricht man von primärer Amenorrhoe. 

Diese ist sehr schwer zu behandeln, und ein Arztbesuch ist unbedingt erforderlich. 

Ist die Monatsblutung mehrmals eingetreten, aber später wieder ausgeblieben, dann handelt 

es sich – sofern eine Schwangerschaft ausgeschlossen werden kann – um eine sekundäre 

Amenorrhoe. Häufige Ursachen für das Ausbleiben der Monatsblutung sind jede Art von 

Stress, also körperliche und seelische Belastung bis hin zum Schock oder starker Gewichts-

verlust (z. B. Magersucht). Seltener können auch Nebenwirkungen bestimmter Medikamen-

te, hormonelle Störungen (z. B. nach Absetzen der Pille) oder der Beginn der Wechseljahre 

dafür verantwortlich sein. Sind vom Arzt organische Ursachen und andere Krankheiten aus-

geschlossen worden, können Heilpflanzen dazu beitragen, die Auswirkungen von Stress auf 

den Körper zu vermindern. Zu den entspannend wirkenden Pflanzen gehören Melissenblät-

ter (Melissa officinalis), Herzgespannkraut (Leonurus cardiaca) und Lavendelblüten (Lavan-

dula offcinalis). Stärkend auf Gebärmutter und Eierstöcke wirken Schafgarbenkraut, Frauen-

mantelkraut, Beifusskraut oder Mönchspfefferfrüchte. Ein zu schwacher Blutfluss ist zwar 

nicht schädlich, aber dennoch eventuell ein Zeichen von Blutarmut, niedrigem Blutdruck oder 

einem allgemeinen Schwächezustand. Neben den gerade erwähnten stärkenden Pflanzen 

hilft gegen Blutarmut das Brennnesselkraut (Urtica dioica), und zur Förderung der Eisenre-

sorption dient zusätzlich die Wurzel oder das Kraut des Löwenzahns (Taraxacum officinale). 
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Unregelmässige Monatszyklen 

Unregelmässige Monatszyklen sind weitverbreitet. Bei jungen Mädchen ist es normal, dass 

sich der Zyklus erst einpendeln muss. Dauern die unregelmässigen Monatszyklen an, kön-

nen folgende Pflanzen in der entsprechenden Verarbeitung eingesetzt werden: Mönchspfef-

ferfrüchte, Beifusskraut und Frauenmantelkraut. Zur Regulierung des Monatszyklus müssen 

diese Pflanzen nach Vorschrift als Tee, Tinktur oder Fertigpräparat mindestens drei Monate 

lang eingenommen werden, bevor eine spürbare Änderung eintritt. 

Schmerzhafte Monatsblutung 

Auch eine schmerzhafte Monatsblutung, die so genannte Dysmenorrhoe, kommt häufig vor, 

vor allem bei Frauen im Alter zwischen 17 und 25 Jahren. Die Beschwerden setzen norma-

lerweise kurz vor oder mit der Monatsblutung ein. Sie äussern sich als ziehende oder 

krampfartige Schmerzen im gesamten Unterleib, die gelegentlich bis in den Rücken aus-

strahlen. Bei einigen Frauen kommt es sogar zu Erbrechen und Kreislaufbeschwerden, häu-

fig auch zu Durchfall.  Mögliche Ursachen sind eine starke seelische oder körperliche Belas-

tung, ein Ungleichgewicht der Hormone, eine Endometriose (Gebärmutterschleimhaut aus-

serhalb der Gebärmutter) oder das Vorhandensein von Myomen. Hilfreich sind Körperbewe-

gung, Entspannungsübungen, Unterleibsmassagen oder ein auf den Bauch gelegter Heublu-

mensack sowie Visualisierungstechniken. Auf anregende Mittel wie Kaffee und fetthaltige 

Nahrungsmittel sollte während einer schmerzhaften Monatsblutung weitgehend verzichtet 

werden. Viele Pflanzen haben sich einzeln oder als Teemischung bei der Dysmenorrhoe be-

währt. Zu diesen gehören vor allem die typischen «Frauenkräuter» wie Schafgarbenkraut, 

Gänsefingerkraut (Potentilla anserina), Frauenmantelkraut, Beifusskraut, weisse Taubnes-

selblüten (Lamium album) und Himbeerblätter. Von den weniger bekannten, aussereuropä-

ischen «Frauenkräutern» helfen bei Dysmenorrhoe Frauenwurzel (Caulophyllum thalictroi-

des), Heloniaswurzel (Chamaelirium luteum), Rebhuhnbeere (Mitchella repens) und Yams-

wurzel (Dioscorea villosa). Zur Beruhigung und Entspannung können Helmkraut (Scutellaria 

laterifolia), Herzgespannkraut oder Melissenblätter verwendet werden. 

Dr. Beatrix Falch 
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MONATSBLUTUNG–  MENSTRUATION Das Wort Menstruation stammt aus dem Latei-

nischen und bedeutet Monatsfluss. Der Wortstamm Mensis heisst übersetzt sowohl Monat 

als auch Mond. Im Deutschen hat man ebenfalls Begriffe gewählt, die den regelmässigen  

Rhythmus der Menstruation hervorheben, z. B. Periode, Regel, Monatsblutung, Zyklus. 

Hirtentäschel 

Das blutstillende Kraut Hirtentäschel (Capsella bursa-pastoris (L.) Medik.) gehört zu den 

Kreuzblütengewächsen. Es kommt ursprünglich aus Europa und Asien, ist heute aber überall 

anzutreffen. Das Hirtentäschelkraut enthält Flavonoide, Kalium- und Kalziumsalze, Amine, 

Peptide, Gerbstoffe, ätherisches Öl, Harze, Sterole, Triterpene und Vitamin C. Es wirkt blut-

stillend, blutdrucksenkend und soll auch zusammenziehend (adstringierend), gefässveren-

gend, antiseptisch und leicht harntreibend wirken. Hirtentäschel wird bei zu starker, zu häufi-

ger und zu langer Monatsblutung sowie ganz allgemein gegen Gebärmutterblutungen einge-

setzt. Es wird in der Volksheilkunde auch bei prämenstruellen Beschwerden, bei vaginalen 

Pilzerkrankungen, bei Weissfluss und bei Wechseljahrbeschwerden verwendet. 

Frauenmantel 

Das Kraut der sanften Harmonisierung Frauenmantel (Alchemilla vulgaris agg. = Alchemilla 

xanthochlora Rothm.) gehört zu den Rosengewächsen und ist in Europa, Asien und Nord-

amerika verbreitet. Das Frauenmantelkraut  enthält Gerbstoffe, Flavonoide und Pflanzensäu-

ren. Es wirkt zusammenziehend (adstringierend), blutstillend, entzündungshemmend und soll 

ausserdem beruhigend, krampflösend und antibakteriell wirken. Frauenmantel wird bei zu 

langer, zu starker oder schmerzhafter Monatsblutung eingesetzt. Darüber hinaus soll es den 

Unterleib kräftigen, die Geburt erleichtern, die Milchbildung fördern, bei Brustspannen, 

Wochenbettdepressionen, Infektionen der Scheide und Weissfluss (als Sitzbad) sowie bei 

Wechseljahrbeschwerden helfen. 

Schafgarbe 

Das Frauenkraut bei Krämpfen Die Schafgarbe (Achillea millefolium)gehört zu den Korbblü-

tengewächsen und ist in Europa, Nordasien und Nordamerika heimisch. Verwendet werden 
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die Blüten und das Kraut, das vor allem ätherisches Öl, Sesquiterpene, Triterpene, Flavo-

noide, stickstoffhaltige Verbindungen, Bitterstoffe und Gerbstoffe enthält. Schafgarbe wirkt 

krampflösend, entzündungshemmend, entblähend, gallentreibend, appetitfördernd, blutstil-

lend, zusammenziehend (adstringierend) sowie antimikrobiell. Sie wird bei schmerzhafter, 

speziell krampfartiger Monatsblutung sowie deren Regulierung eingesetzt. Weitere traditio-

nelle Anwendungsgebiete in der Frauenheilkunde sind Weissfluss, Gebärmutterblutungen, 

Unterleibsentzündungen, Übelkeit und Erbrechen in der Schwangerschaft sowie Wechsel-

jahrbeschwerden. 

Teemischung bei zu starker Menstruation 

Hirtentäschelkraut 20 g 

Schafgarbenkraut 20 g 

Himbeerblätter 15 g 

Ringelblumenblüten 10 g 

2 Teelöffel der Teemischung mit 1/4 Liter kochendem Wasser übergiessen, 5 bis10 Minuten 

ziehen lassen, abseihen. Täglich zwei- bis dreimal eine Tasse trinken. 

Tee bei ausbleibender oder  zu schwacher Monatsblutung 

Beifusskraut 20 g 

Melissenblätter 20 g 

Frauenmantelkraut 15 g 

Brennnesselkraut 10 g 

2 Teelöffel der Teemischung mit 1/4 Liter kochendem Wasser übergiessen, 5 Minuten ziehen 

lassen, abseihen. Zwei- bis dreimal täglich eine Tasse trinken. 



wwwwww..ggeessuunnddhheeiittsskkaannttoonn..cchh  

Seite 7 

Quelle: A. Vogel‘s Gesundheits-Nachrichten, Teufen AR (Copyright © 2003) 

 

 

Verlag A. Vogel AG 

Postfach 63 

CH-9053 Teufen AR 

Telefon 071/335 66 66 

Fax 071/335 66 88 

E-Mail: info@verlag-avogel.ch 

Website: http://www.g-n.ch 


